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uswärts: bei allen Kaiſerl. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für Bie Vetitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden⸗ 

dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inferate werden angenommen in der 


Freitag den 30. September 1898. 


that; Wusgabe 8 
lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, | 
N= 999. 
Für die Monate Oktober, Der Pflege und Förderung auch der 


November und Dezember koſtet die 
Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten 
Onntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei 
MS Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Wahlaufruf. 


Mit Befriedigung kann die konſervative 
Partei am Schluſſe der 18. Legislatur⸗ 
periode des Landtages auf ihre Thätigkeit 
im Abgeordnetenhauſe zurückblicken. — Iſt 
Auch vieles nicht erreicht, was fie erſtrebt, 
lo hat ſie doch zum Wohle des Vaterlandes 
erhebliches geleiſtet. 

Auch in der kommenden Legislatur- 
veriode wird die Partei, treu ihrem Prinzip, 
an der chriſtlichen und monarchiſchen Grund⸗ 
age des Staates feſthalten. Sie tritt ein 

r volle Wahrung der Machtbefugniſſe der 
rone, wie für die in der Verfaſſung ver⸗ 
brieften Rechte der Staatsbürger. 

Die konſervative Partei hält es für ihre 
Aufgabe, im Landtage darauf hinzu⸗ 
wirken, daß der preußiſche Einfluß auf 

eichs⸗-Angelegenheiten im Sinne der von 
58 vertretenen Intereſſen gehandhabt 
erde. 

Durch den chriſtlichen Charakter unſeres 
Staates wird bedingt, daß die chriſtlichen 
irchen eine freie, den allgemeinen Inter⸗ 
eſſen des Staates gegenüber richtig be⸗ 
meſſene Stellung erhalten, insbeſondere der 
erechtigte Einfluß auf die Erziehung des 
olkes gewahrt werde. Wenn alſo die in 
vielen Landestheilen mangelhaften und eine 


unbillige Laſtenvertheilung bewirkenden Be⸗ 


Mnmungen über die Unterhaltung der 
Öffentlichen Volksſchulen dringend eine 
organiſche Reform erheiſchen, fo wird dabei 
neben der Wahrung der natürlichen Rechte 
ler Eltern und der Gemeinden unbedingt 
der konfeſſionelle Charakter der Volksſchule 
Rarecht zu erhalten ſein. Verſuche, dieſe 
„oc auf anderem Wege als im Rahmen 
bes Volksſchulgeſetzes zu erreichen, ſind 
isher mißlungen. 


ſonſtigen kulturellen Intereſſen und idealen 
Beſtrebungen unſeres Volkes wird die 
Partei, wie bisher, ihre Aufmerkſamkeit 
und Fürſorge widmen. 

Auf wirthſchaftlichem Gebiete bleibt die 
Erhaltung unſerer, in ihren Exiſtenzbedin⸗ 
gungen ſchwer gefährdeten Erwerbsſtände in 
Landwirthſchaft, Gewerbe und Handwerk, 
deren Intereſſen miteinander wohl vereinbar 
ſind, gegenwärtig die weſentlichſte Aufgabe 
unſerer Partei. Dazu bedarf es in erſter 
Linie eines kräftigeren handelspolitiſchen 
Schutzes der nationalen Arbeit. Hier hat 
die Reichspolitik die Lebensintereſſen preußi- 
ſcher Staatsangehöriger nicht genügend ge⸗ 
wahrt. Eine Verſtärkung und wirkſame 
Durchführung jenes Schutzes ſowohl gegen- 
über den beſtehenden Verträgen, als auch 
beſonders bei Vereinbarung neuer handels- 
politiſcher Abkommen nachdrücklichſt auch im 
Landtage zu verlangen, iſt die konſervative 
Partei feſt entſchloſſen. 

Auch unlauterer oder volkswirthſchaftlich 
ſchädlicher, inländiſcher Konkurrenz wird 
entgegenzutreten, insbeſondere eine Be— 
ſchränkung der Großbazare, eventuell im 
Wege der Beſteuerung, zu Gunſten des 
Kleingewerbes in Ausſicht zu nehmen ſein. 

Durch Förderung genoſſenſchaftlicher 
Unternehmungen, von Fachſchulen, ganz be- 
ſonders auch durch ſachgemäße Weiterent- 
wickelung unſeres Eiſenbahnnetzes und 
unſerer Eiſenbahntarife wird die nationale 
Arbeit zu unterſtützen ſein. 

Dabei darf jedoch die Erhaltung geſunder 
Staatsfinanzen nicht außer Betracht gelaſſen 
werden. Die Finanzlage Preußens erſcheint 
in den letzten Jahren bei dem Aufſchwunge 
von Handel und Induſtrie glänzend, ent⸗ 
behrt aber der nöthigen Sicherheit, weil auf 
die ſchwankenden Einnahmen, aus dem Ver⸗ 
hältniß zum Reich und aus der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, hin ſehr erhebliche feſtſtehende 
dauernde Ausgaben gegründet worden ſind. 
Bei einem immerhin möglichen Rückgange 
der erwähnten Einnahmen iſt die Wieder⸗ 


kehr des Defizits im Staatshaushalt unver- 


meidlich. Daher iſt Sparſamkeit und Für⸗ 
ſorge dafür, daß die Einnahmen aus der 
Eiſenbahnverwaltung nicht unter eine ange- 
meſſene Verzinſung herabgehen, dringend 


XVI. Jahrg. 


geboten, und die Normirung von Perſonen⸗ 
und Gütertarifen darf nicht ohne haus⸗ 
hälteriſche Berückſichtigung der Staatsein⸗ 
nahmen erfolgen. 


Die konſervative Partei ſieht 
Entwickelung des Verkehrsnetzes 
wichtigſten Aufgaben des Staates. Sie 
ſteht daher der Ausdehnung des Verkehrs 
auch auf den Waſſerſtraßen nicht grundſätz⸗ 
lich feindlich gegenüber; ſie macht aber ihre 
Zuſtimmung zu neuen Kanalbauten von dem 
Nachweiſe des wirthſchaftlichen Nutzens und 
der Verzinſung des Anlagekapitals und 
ferner davon abhängig, daß durch die Ans 
lagen die Produktionsbedingungen der 
Landwirthſchaft nicht nachtheilig beeinflußt 
werden. 

Nachdem durch die Geſetze betreffend die 
Lehrerbeſoldung und die Pfarrgehälter, ſowie 
durch die Auͤfbeſſerung der Gehälter für die 
oberen und mittleren Beamten die Leiſtungen 
des Staates auf dieſen Gebieten für die 
nächſte Zeit im weſentlichen zum Abſchluſſe 
gelangt ſind, erübrigt ſich noch die Beſeitigung 
von Unbilligkeiten, welche bei den bereits 
früher aufgebeſſerten Gehältern der Únter- 
beamten in der Zwiſchenzeit hervorgetreten 
ſind. 

Auch im Landtage wird die konſervative 
Partei das Wohl der arbeitenden Klaſſen im 
Rahmen der beſtehenden Staatsordnung und 
unter der gebotenen Berückſichtigung der In⸗ 
tereſſen der Arbeitgeber fördern. 


Wir fordern in der Polenpoltik eine ziel⸗ 
bewußte einheitliche und energiſche Haltung 
der Staatsregierung und werden eine ſolche 
mit allem Nachdruck unterſtützen. 


Während die Konſervativen mit allen 
bürgerlichen Parteien Berührungspunkte 
haben, iſt dies mit der freiſinnigen Partei, 
die in ihrer verhetzenden Agitation der 
Sozialdemokratie die Wege ebnet und ſich ihr 
in den Wahlkämpfen offen an die Seite ſtellt, 
nicht der Fall. Unter den heutigen Verhält- 
niſſen iſt jede direkte Begünſtigung der So⸗ 
zialdemokratie ein Verrath an unſerem Vater- 
lande. Dies auszuſprechen, iſt Pflicht gerade 
der konſervativen Partei, die ſich bewußt iſt, 
daß die Männer, die zu ihr halten, in kriti⸗ 
ſchen Zeiten das ſtärkſte Bollwerk bilden 
werden zur Vertheidigung der Grundlagen, 


in der 
eine der 


auf denen die Größe Preußens und Deutjch- 
lands beruht. 
Die Vorſtände 
der konſervativen Fraktionen 
des Preußiſchen Landtags. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu einem Entgegenkommen gegenüber 
dem Kabinet Thun hat ſich die deutſche 
Oppoſition entſchloſſen. Wie die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, hat das Exekutiv⸗ 
Komitee der deutſchen Oppoſition mit über⸗ 


wiegender Majorität beſchloſſen, die erſte 
Leſung der Ausgleichsvorlagen zuzulaſſen. 


Dieſer Beſchluß bedarf jedoch zu ſeiner 
Wirkſamkeit noch der Zuſtimmung der ein⸗ 
zelnen Parteien der deutſchen Oppoſition. 

Jüngſt ging die Meldung durch ver⸗ 
ſchiedene Blätter, Staatsſekretär v. Podbielski 
habe Dresdener Geſchäftsleuten die Ein: 
führung des Einkilopacketes in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Herr v. Podbielski hat nichts 
weiter geſagt, als daß er dieſe Idee nicht 
für unmöglich halte und ſie in den Bereich 
der Erwägung zu ziehen ſich bemühen werde. 
Die Zeitungstarifreform, die in der 
vorigen Reichstagsſeſſion verlangt wurde, iſt 
in den Grundzügen ausgearbeitet und auf 
neuen Geſichtspunkten: Berückſichtigung des 
Gewichts und der Häufigkeit des Erſcheinens 
aufgebaut. 

Die „Poſt“ iſt in der Lage, die Blätter⸗ 
meldungen über Gegenſätze zwiſchen der Ko⸗ 
lonialverwaltung und dem Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika dementiren zu können. 

Zum Kapitel der theueren Fleiſch⸗ 
preiſe ſchreibt das Volk: Die Fleiſchpreiſe 
ſind in letzter Zeit etwas geſtiegen, was der 
geſammten liberalen Preſſe erwünſchten An⸗ 
laß zu den heftigſten Angriffen auf die Agrarier 
giebt. Vor den Landtagswahlen ſoll und 
muß durchaus bewieſen werden, daß die im 
Intereſſe des nothwendigſten Seuchenſchutzes 
erlaſſenen Vieheinfuhrverbote dem armen 
Manne das Fleiſch vertheuern, während jahre- 
lange Minimalpreiſe als ſelbſtverſtändlich hin⸗ 
genommen werden. Uebrigens weiß man hin⸗ 
länglich, wem die Preisſteigerung zu gute 
kommt. Der Schreiber dieſer Zeilen hat 
z. B. noch geſtern gutes Ochſen-Filet aus 
Schleſien à 60 Pf. das Pfund bezogen. In 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

Sie wollte das Geld dieſem unſchuldigen 
Kinde anvertrauen, deſſen treue Anhänglich⸗ 
eit an ihren Benedikt ſie kannte, und das 
auch klug und geweckt genug war, um einen 
Auftrag zu erfüllen, der Ueberlegung ver⸗ 


Vu Bis der Benedikt kam, was noch 
konnte, der. ſpäteſtens morgen geſchehen 
wahrt. war's in ihren Händen gut be⸗ 


Gretei kam herbei, und als die Wurzerin 
in die frommen Augen des Kindes blickte, 
kam's wie eine Offenbarung über ſie, daß 
fte jetzt den rechten Weg gefunden. 
„Öretei,“ hob fie an, „ich mein’, ich fol 
den Benedikt nicht wiederſeh'n, und ich 
fürcht', Dein Vater könnt's dem Wurzer 
vermelden, was ich mit dem Büchle vorhab'. 
Du haſt's doch angehört? Denk' an, wenn 
der arme Benedikt keine Mutter mehr hätt' 
und vom Vater verſtoßen blieb, und auch 
die Lenei, die er ſo gern mag, zu freien, 
gelt, das wär' doch gar zu ſchlimm für den 
Benedikt. Meinſt' nicht, Gretei, Du könnteſt 
das Büchle ſo lange bei Dir behalten und 
vor den anderen verſtecken, bis der Benedikt 
sigs age lic 
„Ei freilich,“ ſagte das Ki . 
ſchtiich f 9 Kind zuver 
„Dirndl,“ betonte die Wurzerin be⸗ 
klommen, „es iſt eine große Sach', die ich 


in Deine kleinen Händele leg'. Wirſt' 
einem davon ſprechen und es keinem 


zeigen. Hörſt? Keinem! Auch dem Vater 
nicht und der Lenei nicht!“ 


„Keinem, Wurzerin,“ betheuerte Gretei. 
„Gebt's nur her, ich will's dem Benedikt 
ſchon gut bewahren!“ 

„Mein gut's Dirndl,“ ſeufzte die 
Wurzerin und brachte das Buch unter 
ihrem Bruſttuch hervor. „Knöpf' Dein 
Leibel auf und thu's Büchel 'nein.“ 

Gretei folgte der Weiſung, und die 
Kranke ſah ihrem Thun mit bekümmertem 
Ausdruck zu. „Wirſt's auch gut ausrichten, 
Dirndl?“ DIT 

„Fürcht' Euch nicht, Bäuerin,“ tröſtete 
Gretei zuverſichtlich und zupfte ihr kleines 
Bruſttuch zurecht, daß nichts zu merken war. 

„Ziehſt' Dich auch allein aus? Am 
End' kommt der Benedikt erſt morgen 
zurück. Gelt, Du wirſt das Büchel nicht 
von Dir thun und's auch über Nacht gut 
bewahren?“ mahnte die Leidende mit ver⸗ 
ſagender Stimme. Das Sprechen wollte 
ihr garnicht von ſtatten gehen, bei jedem 
dritten Worte hatte ſie Luftmangel. 

„Ich will's ſchon gut beſorgen und 
immerfort auf das Büchel paſſen, bis ich's 
dem Benedikt geben kann. Das ſoll ſchon 
ganz gewiß geſchehen. Braucht Euch nicht 


zu grämen.“ 

„Noch eins, Gretei. Es darf's auch 
keiner erfahren, daß Du heut' bei mir ge⸗ 
weſen „iſt, gelt, das merkſt' Dir auch? Und 
weißt, am End' iſt's gut, Du kommſt fo 
lang' nicht herüber, bis der Benedikt zurück⸗ 
gekehrt und's Büchel in ſeinen Händen iſt, 
damit kein Verdacht aufkommt und ſie Dir's 
am End' fortnehmen.“ 

„Nein, ich will lieber drüben bleiben 
und paſſen, bis der Benedikt kommt.“ 

„So iſt's recht, Dirndl. Der liebe Herr⸗ 


gott ſoll's Deinem Engelherzla lohnen, daß 
Du mir dieſe Stund' erleichtert haſt. Geh' 
nur jetzt heim — ich will ein biſſel 
ſchlafen. Mir iſt grad' ſo leicht und gut, 
als könnt' ich jetzt einen geſunden Schlaf 
machen. Der Balſam hat mir den Krampf 
aus der Bruſt gezogen.“ 

Sie legte dem Gretei die Hand auf den 
blonden Kopf. „Nimm' auch meinen ganzen 
Segen für mein' einzigen, geliebten Benedikt 
mit! Auf Dein unſchuldiges Haupt leg' ich 
ihn nieder, und von Dir ſoll er auf den 
Benedikt übergehen, ſo mir's Gott verſagt, 
meinen Sohn noch einmal zu ſehen. Drei⸗ 
facher Segen und reiches Glück ſoll auf ihn 
überſtrömen, wenn er Dein Haupt be⸗ 


rührt. Komm', gieb mir Deine Hände 

und laß uns ein Gebet zuſammen 

ſprechen.“ 
„Herrgott,“ betete die Wurzerin laut, 


„beſchütz' meinen Sohn, führ' ihn die rechten 
Wege und laß ihn Frieden und ein ruhiges 
Leben auf dieſer Erde finden. Leite ſeine 
Schritte, Herr, und gieb ſeinem frommen 
Herzen das biſſel irdiſche Glück, nach dem es 
verlangt. Laß mein Gebet durch die Seel' 
dieſes reinen Kindes zu Dir gelangen! Herr, 
erbarme Dich! Herr, erbarme Dich!“ 
Darauf ſank ſie erſchöpft zurück und ſchloß 
die Augen. Gretei ſah bang und befangen 
auf ihr wachsbleiches Geſicht. Es ging dem 
Kinde wie ein leiſer Schauer durch die jungen 
Glieder, die Ahnung, daß es etwas gar 
trauriges und heiliges zugleich ſei, an das 
der liebe Gott ihre kleinen Hände gelegt. 
„Gretei — liebes Gretei — liebe Dirn —“ 
flüſterte die Bäuerin wie im Traum. „Ver⸗ 


laß ihn nicht mit Deinem Herzen, — biſt 


ſein guter Engel! Ach! — Ach! — Wie 
herrlich machſt Du's, mein Gott!“ 

Dann war die Wurzerin ſtill. 

Eine ganze Weile wartete Gretei noch. 
Als die Bäuerin aber immer weiter ſchlief 
und es dem Kinde einfiel, daß der Wurzer 
heimkehren könnte und ſie hier nicht antreffen 
durfte, ſchlich ſie leiſe auf deu Zehen zur 
Thür, warf noch einen zärtlich ſcheuen Blick 
nach der Schlafenden hinüber und trippelte 
ungehört durch die Hinterthür in den Garten. 
Unbemerkt gelangte ſie in das väterliche Ge⸗ 
höft, wo ſie die Treppe, die nach ihrer kleinen 
Kammer führte, emporſtieg. Dort ſetzte ſie 
ſich auf die oberſte Stufe und wartete ges 
treulich, wie ſie's der Wurzerin verſprochen, 
auf die Heimkehr des Benedikt. Von hier 
aus konnte ſie den vorderen Hauseingang 
durch die gewundene Treppengallerie bequem 
überſehen, und dort mußte doch der Benedikt 
hereinkommen. 

Unten war lautes Leben. Lenei's Mutter 
war noch im Haus, und ihr luſtiges Kreiſchen 
ſchallte herauf. Auch Lenei ſchien heut' be⸗ 
ſonders guter Laune zu ſein. Gretei ſah, 
daß ihr ganzes Geſicht lachte, wenn ſie über 
den Flur in die Küche hinüberging und 
wieder zurückkam. 

„Sie hat eine Freud', weil ſie bald mit 
dem lieben Benedikt Hochzeit macht,“ kalku⸗ 
lirte das kluge Gretei, und dabei kam's wie 
ein Weh über ihr kleines Herz, als wenn ſie 
den Benedikt für ſich verlieren müßte, ſobald 
er Lenei's Mann wurde. Die kleine Eifer⸗ 
ſucht, die ihr Herz gegen Lenei hegte, war 
wohl auch die Grundlage ihres unbeſiegbaren 
Widerwillens gegen jene. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 
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Mart. 


Werden, daß der Zuſchuß der Kämmereikaſſe von 
1600 Mk. bis auf 800 Mk. abgehoben wird; der 


Der Beſtand ſoll in der Weiſe verwandt 


Reſt bleibt als Betriebsfonds. Der Referent 
toate man müſſe anerkennen, daß die Ver- 
Jaltung Der Kaſſe eine ſparſame fei, und fügt 
8 auf eine an ihn gerichtete Bemerkung wolle 
A nicht verſäumen, zu jagen, daß der Verwaltung 
et SBafferleitung und Kanaliſation für die eben 
newt Rechnung und Finalabſchluß die gleiche 
ie erkennung gebühre; er wiſſe nur nicht, wem 
Herrnurechnen ſei, ob dem früheren Dezernenten, 
DezemStadtrath Kittler, oder dem jetzigen 
Fin lalenten, Herrn Stadtrath Kriwes. — 6. 
1897 ge lus der Waiſenhauskaſſe pro 1. April 
schien Bei der Berathung dieſer Vorlage er⸗ 
lb der Herr Regierungspräſident in der 
9100 a Die Einnahme beträgt 8840 Mk., gegen 
Aus k. im Etat, alſo 328 Mk. weniger, die 
497 gabe 7722 Mk. gegen 7225 Mk. im Etat, alſo 
1196 k. mehr. Es verbleibt ein Beſtand von 
veros Mk. Ueber denſelben wird in der Weiſe 
dient werden, daß der Zuſchuß von 625 Mk. an 
e ämmereikaſſe zurückgezahlt wird und 500 
Fin. Betriebsfonds bleiben. Von dieſem 
Mualabſchluß wird ebenfalls Kenntniß genommen. 
Eifer ot Herſtellung eines neuen Anſtrichs des 
gernen Uhrgehäuſes und der Zifferblätter auf 
Qu Dach der Bromberger Vorſtadtſchule werden 
rin Nee bewilligt. — 8. Finalabſchluß der Katha⸗ 
Eiten⸗Hospitalskaſſe pro 1. April 1897/98. Die 
nahme beträgt gegen den Etat 404 Mark 
eniger, die Ausgabe 3714 Mk., 328 Mk. gegen 


en Etat mehr. Es bleibt ein Beſtand von 53 beh 


¡ Von dem Finalabſchluß nimmt die Ver⸗ 
ammlung Kenntniß. — Es folgt die Berathung 
er Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; Refe⸗ 
rent Stv. Goewe. 1. Aufnahme von Vorgärten 
y den Bebauungsplan der Mellienſtraße vom 
othen Wege bis zur Heppnerſtraße. Der 
Magijtrat beantragt, Vorgärten von 4 Meter 
tere vorzuſehen. Der Ausſchuß ſchlägt fünf 

eter Tiefe vor. Es wird nach dem Ausſchuß⸗ 
merase beſchloſſen. — 2. Bewilligung von 1000 

ark zur Aufſtellung von 6 Schlauchhydranten 
$ teptun“ und eines großen Hydranten im Artus⸗ 
ge Zur Abwendung von Feuersgefahr follen 
Ae, Hödranten in berichiedenen Theilen des 
Obtushofgebäudes aufgeſtellt werden, der große 
Mdraut auf dem Dachboden; letzterer ſoll mit 
bauer bis auf die Straße reichenden Schlauch⸗ 
Eubindung verſehen werden. So ſoll für alle 
ventualitäten in einem Brandfalle vorgeſorgt 
Werden, Die Verſammlung genehmigt die 1000 
ark. — 3. Von den Betriebsberichten der Gas⸗ 
anſtalt pro Mai, Juni, Juli und Auguſt 1898 
fre Kenntniß genommen. — 4. Die Nieder⸗ 
hagung eines Gehaltsvorſchuſſes von 100 Mk. 
Aird genehmigt. — 5. Für den Anſchluß der drei 
borte im Siechenhaushauptgebäude an die 
Kanaliſation werden 275 Mark aus den Erſpar⸗ 
nalen des Vorjahres bewilligt. — 6. Penſionirung 
es Hilfsförſters von Lojewski. v. L., der die 
Swriteret Guttau verwaltet, ſoll, nachdem er nach 
5jährigen Dienſten in der ſtädtiſchen Forſt⸗ 
erwaltung kurzſichtig geworden, penſionirt werden, 
amit die Förſterſtelle Guttau anderweit beſetzt 
Werde. Es ſteht dem v. L. nur eine Penſion von 
72 Mark zu; da derſelbe aber mit dieſer Penſion 
nicht in den Ruheſtand zu treten geneigt iſt, 
ſondern eine Penſion von 600 Mark verlangt, 
wird mit Rückſicht auf die Unſicherheit des Aus⸗ 
Annaes eines Zwangspenſionirungsverfahrens vom 

agiſtrat beantragt, den v. L. mit dem Ruhegehalt 
don 600 Mk. zu penfioniven. Der Ausſchuß 
immt dem Antrage zu. Stv. Hellmoldt 
rägt an, ob v. L. nicht in einer anderen Ver⸗ 
waltung beſchäftigt werden könne. Oberbürger⸗ 
Meifter Dr. Kohli: p. L. fei bei ſeiner Kurzſichtig⸗ 
keit nicht anderweit zu verwenden, man habe 
vergebens geſucht, ihn in einer Stellung als 
Magiſtratsbote 2c. unterzubringen. Stv. Lambeck 
peint, daß man doch die 600 Mk. nicht bewilligen 
Inne. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Selbſt 
mit dieſer unfreiwilligen Erhöhung der Penſion 
wurde es nach dem Urtheil des Herrn Ober⸗ 


ve 


Guoerweit beſetze. 
ſtabalt des v. L. geſpart, da derſelbe wegen ſeiner 
Diatlichen Penſion in den 2 


0 
{toute unter das Provinzial⸗Schulkollegium. Auf 


empfiehlt die Schuldeputation, beim Herrn Ober⸗ 
prälidenten die Unterſtellung der höheren Mädchen⸗ 
chule unter das Provial⸗Schulkollegium zu be⸗ 


gehoben. Ko ! 5 0 1 
Aad Be Dun ititeben nicht. Es ſoll hierbei 


fahren werden, 


bereits auf geſtellten Antrag nicht mehr der 


königlichen Bezirksregierung, ſondern dem Pro⸗ 


vinzial⸗Schulkollegium direkt unterſtellt find. Diek 


Verſammlung nimmt Kenntniß davon, da 
Magiſtrat einen bezüglichen Antrag beim fle 
Oberpräſidenten ſtellen wird. — 8. Mit der 
Wiederwahl der Armendeputirten Granowski 
(6. Bezirk, 2. Revier) und Liebchen (7. Bezirk 
4. Revier) auf weitere ſechs Jahre iſt die Ver⸗ 
ammlung einverſtanden. — 9. Erſatzwahl eines 
ezirksvorſtehers für den Bezirk 9b (Bromberger 
Vorſtadt). Für den Gendarm g. D. Fietz, der 


ſein Amt niedergelegt, wird der Wallmeiſter a. D.] G 


Ernſt Janke gewählt. — 10. Antrag de e 
meiſter Bock auf Nachzahlung Sit GLa Mart 
für die Herſtellung der 
eas 0 be elt 
aße. andelt ſich um ei i 
abre 1896. Herr Bor giett ie Se 1 


gezahlt worden, ſodaß er 
Der Aus⸗ 
Meages, da ſich 


v 
Stadtbaurath Schmidt der Vermerk bee daß 


der Koſtenbetrag auf 300 Mk. feſtgeſtellt iſt. Die 


Ausſchuß⸗ 
antrage. — 11. Regelung der een e 


n der 


E20 000 M 


nicht feſtgelegte Straßenhälfte hergeſtellt werden, 


nachdem die langen Verhandlungen darüber mit J 


der Militärbehörde zum Abſchluß gekommen ſind. 
Die Herſtellung ſoll auf Koſten der Stadt aus⸗ 
geführt werden, die Fortifikation hat ſich aber 
bereit erklärt, einen Zuſchuß von 5350 Mark zu 
leiſten. Höher werden ſich die Koſten auch nicht 
ſtellen, denn ein von Bauunternehmer Groſſer 
eingeforderter Anſchlag ſchließt mit 5270 Mark 
ab. Auf dieſe Forderung ſoll Herrn Groſſer der 
Zuſchlag ertheilt werden. Bei Herſtellung der 
unteren Straßenhälfte wird der Promenadenweg 
weitergeführt, der in der nach dem Stadtbahnhofe 
zu gelegenen Wilhelmsſtraße ſchon angelegt iſt; 
es gelang dem Magiſtrat, hierzu das Einverſtänd⸗ 
niß der Militärbehörde zu erlangen. Im Bau⸗ 
fluchtlinienplan der Wilhelmsſtadt war das nicht 
vorgeſehen, derſelbe wird daher in dieſem Punkte 
abgeändert. In der Preisforderung des Herrn 
Groſſer ſind neben den Koſten für die Anlegung 
des Promenadenweges auch die für Pflaſterung 
und Weiterlegung des Bürgerſteiges enthalten. 
(Dieſes Abkommen mit der Militärbehörde iſt 
ein für die Stadt ſehr befriedigendes. Die 
Wilhelmsſtraße wird nun in ihrer ganzen Länge, 
vom Stadtbahnhofe bis zur Einmündung in die 
obere Katharinenſtraße eine ſchöne, vornehme 
baumbepflanzte Promenadenſtraße. Die Red.) 
Stv. Hellmoldt frägt, ob die Straße in ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung übergehe. Stadtbaurath Schultze: 
Bis auf den Promenadenweg werde die Straße 
von der Stadt übernommen, der Promenadenweg 
bleibe noch 5 Jahre in Verwaltung der Militär⸗ 
ehörde. Auf eine weitere Anfrage des Stv. 
Adolph giebt Stadtbaurath Schultze noch 
nähere Erläuterungen. Der Garniſonkirchenplatz 
von der Straße ab bis zur Kirche werde durch 
die Militärverwaltung feſtgelegt. Urſprünglich 
habe die Ahſicht beſtanden, den Garniſonkirchen⸗ 
platz in zwei Blocks zu theilen und auf dem einen 
die Kirche, auf dem anderen ein Verwaltungs⸗ 
gebäude zu erbauen. Stv. Lambeck frägt, ob 
die obere Katharinenſtraße als Reitweg benutzt 
werden könne oder ob die Polizei das zu ver⸗ 
bieten in der Lage ſei. Syndikus Kelch er⸗ 
widert, daß die Straße noch als Privatſtraße 
anzuſehen ſei, da ſie noch nicht von der Stadt 
übernommen ſei. Dem Magiſtratsantrage wird 
zugeſtimmt und dem Bauunternehmer Groſſer 
auf ſeine Forderung der Zuſchlag ertheilt. — 
12. Bewilligung von zunächſt 1000 Mark für die 
Vorarbeiten zur Aufítellung eines Entwurfes 
nebſt Koſtenanſchlag für ein Spritzenhaus. In 
letzter Sitzung wurde die Summe abgelehnt, weil 
der Ausſchuß der Meinung geweſen, daß ſolche 
Vorarbeiten auch ohne beſondere Geldmittel 
durch das Stadtbauamt ausgeführt werden könnten. 
Nachdem der Magiſtrat den Antrag von neuem 
eingebracht, beantragt der Ausſchuß 250 Mark zu 
bewilligen, im übrigen aber ſoll das Projekt aus⸗ 
geſchrieben werden, ſodaß durch daſſelbe der Stadt 
keine beſonderen Koſten entſtehen. Stadtbaurath 
Schultze bittet die 1000 Mark zu bewilligen. 
Von einer Ausſchreibung des Projektes wolle 
man abſehen. Das Projekt ſei geiſtig ſchon lange 
im Stadtbauamt verarbeitet, ſodaß es nur der 
Aufzeichnung durch einen Techniker bedürfe. Zu 
einer Gelderſparniß komme man durch die Aus⸗ 
ſchreibung kaum, denn es müßte doch ein Kon⸗ 
kurrenzprojekt für eine ſolche da ſein, da die ein⸗ 
gehenden Projekte ſonſt in der Luft ſchweben 
würden. Die 1000 Mark brauche man, um die 
nöthigen Vorarbeiten vorzunehmen, ohne die das 
Projekt nicht entworfen werden könne. Die 
Summe würde in den Anſchlag genommen, ſodaß 
ſie keine beſondere Ausgabe bilde. Stv. Adolph: 
Im Stadtbauamt ſeien noch die beiden Beamten, 
deren Beſchäftigung für den Schulhausbau man 
immer weitergenehmigt habe. Da brauche man 
doch nicht für ein ſo kleines Projekt eine neue 
Arbeitskraft. Herr Stadtbaurath Schmidt hätte 
für ſolche Projekte nie beſondere Mittel ver⸗ 
langt. Unter keinen Umſtänden dürfe man 1000 
Mark bewilligen. Stadtbaurath Schultze: Von 
den beiden Beamten, die für den Schulhausbau 
beſchäftigt wurden, ſei einer entlaſſen und der 
andere krank. Beſondere Mittel für einen 
Techniker, der die Zeichnung macht, brauche man, 
da das Stadtbauamt thatſächlich überlaſtet ſei. 
Stv. Wolff: Er ſei ganz erſtaunt von der Höhe 
der Koſten und wolle nicht einmal die 250 Mark 
bewilligen. Erſt müſſe man wiſſen, was das 
Spritzenhaus koſten ſoll. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli: Der Baugrund müſſe doch unterſucht 
werden, damit man nicht Ueherraſchungen erfahre, 
wie ſie beim Bau des Amtsgerichtes gemacht wurden. 
Denn dann würde man zu den Ueberſchreitungen 
kommen, von denen man doch nichts wiſſen wolle. 
Referent Stv. Gi we: Beim Spritzenhauſe handelt 
es ſich um einen einfachen einſtöckigen Bau mit 
flachem Dach ohne Kellereien, für den jeder Bau⸗ 
grund gut ſei. Mit dem Amtsgerichtsbau könne 
man einen ſolchen Bau doch nicht vergleichen. 
Stv. Wolff: Ihm ſei auch von ſachverſtändiger 
Seite geſagt worden, daß man für einen ſolchen 
Bau keine beſonderen Vorunterſuchungen nöthig 
habe. Ehe man etwas bewillige, müſſe man eine 
pried über die Koften haben. Stadtbaurath 
Schultze: Wie hoch ungefähr die Koſten fein 
würden, habe er bereits in voriger Sitzung ge⸗ 
agt. Stv. Wolff: Das müſſe man ſchriftlich 
haben. Stadtbaurath Schultze: Das Projekt 
önne man eben nur aufſtellen, wenn man die 
Unterlagen dazu habe. Der Magiſtratsantrag 
wird einſtimmig abgelehnt und der Ausſchuß⸗ 
antrag mit vierzehn Stimmen angenommen. — 
13. Bewilligung von 20000 Mk. für die Ausführung 
der Verlängerung und Vertiefung des aus dem 
Klärwerk zur Weichſel führenden Hanptabfluß⸗ 
kanals. Die Abführung der Abwäſſer ohne Zuſatz 
von Kalk iſt bisher von der königl. Regierung 
proviſoriſch genehmigt geweſen. Für die definitive 
enehmigung durch den Herrn Minifter iſt die 
Bedingung geftellt, daß der Abflußkanal verlängert 
wird. Für die Arbeiten iſt der jetzige niedrige 
Waſſerſtand der Weichſel ſehr günſtig. Stadtbau⸗ 
rath Schultze bemerkt, die Arbeiten ſollen ſo 
beſchleunigt werden, daß man noch in dieſem 
Jahre fertig zu werden denke. Die Summe von 
000 Mk. wird zu dem angegebenen Zwecke be⸗ 
willigt. — 14. Nachbewilligung von 450 Mk. für 
die Lieferung und Anbringung von Blitzableitern 
an dem neu zu erbauenden Petroleumſchuppen. 
Gto. Lambeck meint, die Blitzableiter hätten 
im Anſchlag vorgeſehen werden können; für die 
Folge möchten doch die Anſchläge vollſtändiger 
aufgeſtellt werden. Stadtbaurath Schultze: 
Vergeſſen könne von jedem einmal etwas werden. 
Bei dem Bau werde übrigens fobiel erſpart, daß 
die 450 Mk. keine beſondere Ausgabe machen 
würden. Der Betrag wird bewilligt. — Mehrere 


Vorlagen der Tagesordnung werden zurückgeſtellt. 
ur Erledigung der durch die Ferien angehäuften 
Vorlagen wird auch auf nächſten Mittwoch wieder 
eine Sitzung anberaumt. Schluß um 6 Uhr. 

— (Das hieſige Freiſinnsblatt) 
meint, der Redakteur der „Preſſe“ ſolle es doch 
bezüglich ſeiner Behauptungen verklagen, bezweifelt 
aber ſelbſt, daß er das thun würde. Wenn wir 
uns auf Prozeſſe einlaſſen wollten, hätten wir 
ſchon oft hierzu Anlaß gehabt, beiſpielsweiſe auch 
als das Blatt bei der vorigen Reichstagswahl u. a. 
die verleumderiſche Behauptung aufſtellte, die 
Leiter dieſer Zeitung hätten ihre Unterſchriften 
zu dem deutſchen Wahlaufruf verweigert. Das 
Maß von Glaubwürdigkeit, das das Blatt genießt, 
enthebt uns der Aufgabe, mit ihm zu prozeſſiren. 

— (Entlajjung der Reſerviſten.) Am 
morgigen Tage erfolgt die Entlaſſung der 
Reſerviſten der Jußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 
und 15, ſowie der Beſpannungs⸗ Abtheilung des 
Train⸗Bataillons 17. Armeekorps. a 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung 
ed als Beiſitzer die Herren Landrichter 
Hirſchfeld und Gerichtsaſſeſſor Pankau. Die 
Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Trauthan. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen 
an. Die erſtere betraf den Arbeiter Johann 
Arczynski aus Siemon, der unter der Anklage des 
räuberiſchen Diebſtahls ſtand. Als ſein Vertheidi⸗ 
ger meldete ſich Herr Rechtsanwalt Neumann. 
Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden Sach⸗ 
verhalt, Am 18. Juli 1898 kehrte der Angeklagte 
in der Nn ET des Beſitzers Heilemann in 
Broſowo ein. Er ließ ſich von der Tochter des 
Wirthes, die er nur allein antraf, ein Glas Bier 
verabfolgen. Nachdem er daſſelbe bezahlte hatte, 
zog ſich die Wirthstochter in die Küche zurück, 
während Angeklagter allein im Gaſtzimmer zurück⸗ 
blieb. Dieſe Gelegenheit benutzte Angeklagter, 
um die Schublade der Tomhank hervorzuziehen, 
in welcher ſich die Kaſſe befand. Er nahm das 
in der Kaſſe liegende Geld im Betrage von circa 
10 Mark an ſich, ſteckte einen Theil deſſelben in 
die Taſche, einen anderen Theil ſchüttete er in 
einen der Stiefel, die er auf dem Arme trug. 
Durch das hierdurch verurſachte Geldgeklapper 
wurde die Wirthstochter aufmerkſam. Sie eilte 
in die Gaſtſtube, son die Schublade aus Der 
Tombank hervor und bemerkte nun den Diebftahl. 
Sie hörte auch bei den Bewegungen des Ange⸗ 
klagten das Geld in dem Stiefel klappern und 
faßte den Stiefel an, um ihn dem Angeklagten zu 
entreißen. Angeklagter wehrte die Wirthstochter 
mit einem Stocke ab, indem er ihr einen Hieb mit 
demſelben verſetzte. Auf das Hilfegeſchrei der 
Wirthstochter eilte ihr Bruder herbei, mit deſſen 
Hilfe es ihr gelang, dem Angeklagten das ge⸗ 
ſtohlene Geld abzunehmen. Angeklagter war in 
der Hauptſache geſtändig, er beſtritt nur, die 
Wirthstochter mit dem Stocke geſchlagen zu haben. 
Die Geſchworenen hielten den Angeklagten durch 
die Beweisaufnahme des räuberiſchen Diebſtahls 
für überführt, billigten ihm aber mildernde Um⸗ 
ſtände zu. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf 9 Monate Gefängniß. 

Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen den Einwohner Vincent Trzeziakowski 
aus Bruchnowo und betraf das Verbrechen des 
Raubes. Vertheidiger des Angeklagten war 
Herr Rechtsanwalt Dr. Stein. Die Anklage 
ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Der 
Käthner Joſef Ziolkowski aus Bruchnowo hatte 
am Abend des 27. Dezember 1897 den Kilper'ſchen 
Krug in Bruchnowo aufgeſucht, hatte dort ver⸗ 
ſchiedene Getränke zu ſich genommen und war 
dann weiter nach dem Zaddek'ſchen Kruge ge⸗ 
gangen. In dem Kilper'ſchen Kruge hatte er 
den Angeklagten angetroffen, mit dem er gerade 
nicht auf freundſchaftlichſtem Fuße ſtand. Ange⸗ 
klagter hatte im Kilper'ſchen Kruge bei Be⸗ 
zahlung der Zeche bemerkt, daß Ziolkowski eine 
größere Menge Geldes bei ſich führte. An dieſem 
Abende hatte er, in einem Portemonnaie und in 
einem Beutel verwahrt, etwa 79 Mark bei ſich. 
Bald nachdem Ziolkowski den Zaddek'ſchen Krug 
betreten hatte, kam auch Angeklagter dorthin. Er 
lud den Ziolkowski zum Kartenſpiel ein, was 
letzterer indeß ablehnte. Ziolkowski hielt ſich noch 
eine Zeit lang im Zaddek'ſchen Kruge auf und 
begab ſich dann nach Hauſe. Unterwegs wurde 
er plötzlich von einem Manne überfallen, miß⸗ 
handelt und ſeiner Baarſchaft beraubt. In der 
Dunkelheit vermochte Ziolkowski den Räuber 
nicht zu erkennen, um ſo weniger, als dieſer bei 
dem Ueberfall keinen Laut von ſich gegeben hatte. 
Die Anklage behauptete, daß der Angeklagte der 
Thäter geweſen iſt und führte zu ſeiner Ueber⸗ 
führung aus, daß auch er, bald nachdem Ziol⸗ 
kowski den Krug verlaſſen, von dort fortgegangen 
ſei und daß kurze Zeit nach dem Raubanfall Ange⸗ 
klagter für ſeine Verhältniſſe außergewöhnlich große 
und viele Einkäufe gemacht habe. Ferner ſpreche für 
die Schuld des Angeklagten ein Brief, den Ziol⸗ 
kowski erhalten und der, wie durch Schriftver⸗ 
gleichung nachgewieſen werden könne, von dem 
Angeklagten herrühren müſſe. In dieſem Briefe 
wird von einem Anonymus dem Ziolkowski mit⸗ 
getheilt, daß der von ihm gegen den Angeklagten 
geäußerte Verdacht nicht zutreffe, daß Angeklagter 
an dem Rauhe unſchuldig jet und daß er, der 
Anonymus, der Thäter geweſen ſei. Er werde 
das geraubte Geld aber wieder zurückerſtatten, 
wenn auch nicht gleich, jo doch im Mai nächſten 
Jahres. Er ſei zu dieſem Entſchluß von den 
Miſſionaren getrieben worden, die ſich zur Zeit 
in Papau aufhielten, und bitte den Ziolkowski, 
nicht gegen den Angeklagten Trzeziakowski zu 
ſchwören. All dieſen Indizienbeweiſen gegenüber 
beſtritt Angeklagter, der Räuber zu ſein. 

— Dampfbagger.) Die beiden Danziger 
Dampfer „Warſchau“ und „Weichſel“ (Rhederei 
Ick) brachten geſtern Nachmittag drei große, in 
Frankreich für Rußland gebaute Dampfbagger im 
Schlepptau aus Danzig hierher. Zwei Bagger 
ſind Schöpfbagger, der dritte iſt ein Kreiſelbagger. 
Von hier aus werden ruſſiſche Dampfer die 
Dampfbagger nach Kiew ſchleppen. Von Danzig 
aus wurde der Transport durch einen preußiſchen 
Zollbeamten begleitet, der denſelben auch bis 
zum Ausgang der preußiſchen Weichſel bei Schillno 
begleiten wird. 

— (Polizeibericht.) Arreſtanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) ein Vorhängeſchloß auf 
dem altſtädtiſchen Markte. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 367 Schweine aufgetrieben, darunter 
12 fette. Bezahlt wurde 40—41 Mark für fette 


und 38—39 Mark für magere Waare pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Mannigfaltiges. 


(Das gehobene Torpedoboot 85) 
iſt Dienſtag glücklich in den Burgſtaaker Hafen 
gebracht worden, worauf ſofort mit Inſtand⸗ 
ſetzung des Fahrzeuges für die Reiſe nach 
Kiel begonnen wurde. Die Schlepper „Al⸗ 
hatros“, „Möve“ und „Reiher“ nehmen jetzt 
zunächſt die noch draußen liegenden Anker 
auf. Zwei Schlepper werden die Hebefahr⸗ 
zeuge „Oſtſee“ und „Nordſee“ nach Holtenau 
bugſiren, während der dritte das Torpedo⸗ 
boot gleichzeitig nach Kiel ſchleppt. Die Fahrt 
wird vorausſichtlich Donnerſtag angetreten 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Potsdam, 29. September. Die Prinzeſſin 
Karl Anton von Hohenzollern iſt geſtern 
Abend von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. 

Berlin, 29. Septbr. Der Reſtaurateur 
Karath in der Gonthardtſtraße verſuchte in 
der vergangenen Nacht ſeine Ehefrau durch 
Hammerſchläge auf den Kopf zu tödten. Die 
Frau iſt ſchwer verletzt, der Attentäter iſt 
flüchtig. 

Eſſen a. R., 28. Septr. Nach weiterer 
Mittheilung über den Unfall auf der Zeche 
„General Blumenthal“ war der Förderkorb 
von dem Maſchiniſten zu hoch gezogen worden. 
Hierdurch erfolgte ein Anprall gegen die 
Seilſcheibe; durch die Erſchütterung löſte ſich 
das Seil los. Die genaue Anzahl der Todten 
war bis 6 Uhr abends noch nicht feſtgeſtellt. 

Mannheim, 29. September. Der Urheber des 
jüngſt verbreiteten Gerüchtes von einem angeb⸗ 
lichen Attentat auf den Großherzog von Baden 
iſt jetzt in der Perſon eines jungen Mannes aus 
Krefeld in Heidelberg ermittelt worden. 

Kopenhagen, 29. September. Die 
Königin Luiſe ijt heute früh 5½ Uhr 
geſtorben. 

Wie weiter gemeldet wird, war die 
Königin geſtern Abend ſehr ſchwach; noch um 
10 Uhr war die ganze königliche Familie am 
Krankenlager verſammelt. 

Die Verſtorbene, eine geborene Prinzeſſin 
von Heſſen⸗Kaſſel, zu Kopenhagen am 7. 
Mai 1817 geboren, vermählte ſich am 26. 
Mai 1842 zu Kopenhagen mit dem damaligen 
Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg-Glücksburg, jetzigem König 
Chriſtian IX. von Dänemark; ſie war be⸗ 
kannt unter dem Namen „Schwiegermutter 
von Europa“ und war eine abgeſagte 
Feindin von Deutſchland und Preußen. 

Mailand, 28. September. Durch königliches 
Dekret iſt der Stadtrath von Livorno aufgelöſt. 
Die Unterſuchung ſeitens des Präfekten hat be⸗ 
deutende Fehlbeträge in der Stadtkaſſe ergeben. 
Der Syndaco von Livorno iſt verſchwunden und 
der Stadtkaſſirer iſt verhaftet worden. Weitere 
Verhaftungen ſollen noch bevorſtehen. 

Kairo, 29. September. Der Schatz des 
Khalifen im Betrage von 10 Millionen Lire 
iſt gefunden. 

Kairo, 29. Septbr. Das Grab des Mahdi 
ijt geöffnet. Der Körper wurde in den Nil 
geworfen, das Haupt nach Kairo gebracht, 
um den Zuzug des Volkes zu hindern. 
Berantwortli für die Medattion: Heine. Wartmann in hor, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
net 129. Sept.128. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-70 1216-60 
ee o. . 216—20 216—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —90 169 90 
Preußiſche Konſols 3%, . 19-75 | 9-2 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 101 30 [101—50 
reußiſche Konſols 3¼½ 9 . 10130 10150 
eutſche Reichsanleihe 3°/, . | 93—20 | 93—20 
Deutſche Reichsanleihe 3, % [101—50 [101-60 
Reiter. Pfandbr. 3% neul. H. 89—25 | 89-10 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ %% „ w» | 98—60 98-75 
Poſener Pfandbriefe 3055 % . | 98—80 | 99—00 
” 9 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % 100 80 100 80 
Türk. 1%, Anleihe C . . . | 24—60 | 26 - 40 
5 a e Rente 4% .. . | 92—10 | 92—10 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91—70 | 92—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [198 - 00 1198—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1175-75 1176-75 
Thorner Stadtanleihe 3%, Y, — Sel 
Weiz es Loko in Newyork Oktb. 79c 97 
Spiritus: 3 
70er lofo . 54—00 | 54—10 


Bant-Distont 4 pt. Lombardzinsfuß 5 pt. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt 


Königsberg, 29. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz höher. Loto 52,00 Mk. Gd. 
en 51,00 Mk. Gd., Oktober erſte Hälfte 51,00 


Gd. 
Berlin, 29. September. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
ſatz 35000 Liter. Loto 54,00 Mk. 


Sonn.⸗Aufgang 6.7 de 


30. Septbr. 
Mond⸗Aufgang 5.24 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.46 Uhr. 


Beamte finden Auskunft und 5 über 
alle ihe materielles und dienſtliches Wohlergehen 
betreffenden Fragen durch die in Berlin allwöchent⸗ 
lich ericheimende Reichs; und Staatsbeamten⸗ 
a (für vierteljährlich 75 Pf. durch jede 

oſtanſtalt zu beziehen). 


A 


7 
Y 
4 


unſere Apotheken 
vom 1. Oktober bis 1. April 
um 9Uhrabends geſchloſſen 
werden. 

Dr. Citron & Jacob. 


Kawezynski. Pardon. 
etzer Dombau-Lotterie ; 
Hauptgewinn Mk. 50000; Lose a 
3,50 Mk, Rothe Kreuz-Lotterie ; 
Haupt, ewinn Mk. 100000; Lose a 
3,50 Mk. Königsberger Thier- 
garten-Lotterie ; Gold- u. Silber- 
ewinne, fowie 61 erstklassige 
ahrrader fiir Herren u. Damen; 
Lose 4 Mk. 1,10 ‚empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Gründlichen 
Unterricht 


Gesang- 
Theorie. 

F. Char, 5 
— = 2 

> Musikdir. EEN 


ro 
> 


da Giraud, Brüdenjtr. 40, 


empfiehlt fic) zur Anfertigung von 


Damengarderobe. 
RN Mar | 


Tiſtt Kü 
vollfett a Pfd. 70 Pf., in ganzen 
Broten mit 60 Pf., empfiehlt die 


Molkerei von 


H. Weier Nachfolger. 
FFF 
Ich lombardire 


erſtſtellige Hypotheken und Grund⸗ 
ſchuldforderungen bis 75 Prozent des 
Nominalbetrages bis zur definitiven 
feſten Bankbeleihung. 

O. v. Gusner. 


40 bis 50000 Mark 


werden zur erſten Stelle zu 5 % 
Zinſen auf mein neu errichtetes 
Mühlengrundſtück, Tiſchlerei u. Säge⸗ 
werk mit Dampfbetrieb in Schönſee 
geſucht. Die Anlagen ſind bis jetzt 
mit 64000 Mark und nach Fertig⸗ 
ſtellung mit 90000 Mark verſichert. 
Agenten verbeten. Lange, 
Bauunternehmer in Schönſee. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Aeberſchwengliche Reklame 
sieht nicht 
überall!!! 

Dies ſieht man am beſten da⸗ 
ran, daß ſich Lindenburg's 
amerik. Backpulver a Packet 
10 Pf. u. trotz neidiſcher Kon⸗ 
kurrenz⸗Anfeindungen dennoch 
ohne jede Marktſchreierei bei 
Reich und Arm den erſten Platz 
erobert hat, und weshalb, weil 
es der geſundeſte und voll⸗ 
kommenſte Erfag für Hefe ijt! 
Erhältlich in Thorn bei Paul 
Weber, Culmerſtr. 1. In Danzig 
in 104 Geſchäften vertreten!!! 


: ianino, 
ſehr gut erhalten, iſt zu verkaufen 
Culmer-Borftadt 76/78. 


Ein großer Gtia 


und eine große Figur (Germania) 
billig zu verkaufen. ' 
F. Finkenstein, Strobandſtr. 17. 


D. Körner, 
Sarg-Magazin, 
Väckerſtr. 11, 
empfiehlt 


I 
alen Größen 
und 


Preislagen. 


— . ͤ —„-— Y, 


Mehrere große Kiſteu 


find zu haben Katharinenſtr. 1. 


Kuda haben. Batharinenftr, 1. 
6liarke Arbeitspferde 10 


ſtehen zum Verkauf bei 
Griemert, Gremboczyn. 
Eine raſſereine 
Foxterrier-Hündin 
billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen b. Reſtaurateur y. Barozynskl, 
Brombergerſtraße 98. 


ir zeigen ergebenſt an, 
daß 


VVVVVVVVVVIVVVVVVVVYV 


. G 
[Empfehl 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in 


Siphous von 1 und 2 Litern Inhalt. 


Es koſtet: 
A.-G. Brauerei | 


Liter 
35 Pf. 


50, 


Helles Lagerbier) A-S, Bras 
Dunkel Export Cxaatusbery Pr. 
Siechen hell und dunkel 


.und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
== Apparat zu haben. 


P. &. 


Einem hochgeſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir anzuzeigen, daß ich von heute ab hier in Thorn, 
Culmerſtraße Nr. 12 


eine 


Karlsbader Brot⸗, Semmel⸗, Fein⸗ 
und Schrot⸗Bäckerei 


eröffnet habe, | 
zweimal täglich frisches Gebäck 


liefern werde, und bemerke, daß meine Badiman 
reiner Naturbutter gebacken 2 he u m bette 


Es wird mein größtes Beſtreben fein, ſtets gute, ſchmackhafte Badwaaren 
zu bereiten und meine geehrten Kunden reell und pünktlich zu bedienen 
Brot und Frühſtück ſende frei ins Haus; Beſtellungen auf Kuchen, 
Torten uſw. werden gut, pünktlich und billigſt ausgeführt. 

Es wird ein hochgeſchätztes Publikum höflichſt erſucht mein Unternehmen 
durch geneigten Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 

Hochachtungsvoll 
Lorenz Nowak, 
Bäckermeiſter aus Pofen, 
jetzt Culmerſtraße Nr. 12. 


WAAAAAAAAAIAAAAAAAAAAR 
An meine Kunden! 


In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine 
hieſigen und auswärtigen Kunden etwaige 


Reparaturen von Damen- und Herrenpelzen 
oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo Anfertigung von 
neuen Damen⸗ und Herrenpelzen, ſowie aller Arten 
Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft 
ſehr viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig ge⸗ 
liefert werden können. Hochachtungsvoll 

O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


> 
> 
> 
> 
2 
> 
> 
> 
> 
> 
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En 


Streichfertige 


Del- u, Lackfarben, 
nur aus beftem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren rc. bei 


Uniformen 


in tadellofer Aus⸗ 


führung J. Selliner, 
2 7 F b a 

C. Kling, Breiteſtr. 5 u. Tabea, 
Eckhaus. 


Gut möblirte Wohnung 
zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 6. 


Vertreter oder Reiſende für Oſt⸗ und 


Weſtpreußen geſucht 


von einer bedeutenden und renommirten 


Zigarrenfabrik Mitteldeutſchlands. 


Nur erſtklaſſige Bewerber mit beiten Empfehlungen wollen ſich melden. 
Offerten unter U. F. 722 an Haasensteln & Vogler, A.-G. 
Berlin SW. 19. 


rem 


e mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger etc., Kümme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 

u zu billigſten Preiſen. BZ a 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberitrake 35. 


Tiſchlerwerkſtätte. 


Beabſichtige eine große Tiſchler⸗ 
werkſtätte zu 4 Hobelbänken und noch 
größerem Holzgelaß unter Dach ein⸗ 
zurichten und ſofort zu vermiethen. 

Schrock's Hotel 

(früher Arenz). 
wünſcht von einer Familie 
1 Zim. abzumieth. (mögl. 


Italieniſche 
kintrauben 
a 50 Pfg. 


5. Simon. 


Dame 


2 gut möbl. Zimmer, 
part., mit ſep. Eingang zu vermiethen 
Schloßſtraße Nr. 10. 


Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren Thema: 


Neuſtadt). Off. u. A. lla. d. Exp. d. Ztg. 


Die Elektrizität im Hau 


in der Werkſtatt. 


Einladung zum Vortrage 


des Herrn Ingenieur Paul Begas 
des Inſtallationsbureau der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Felix 


Singer & Co., 


am 30. September 


A.⸗G., Thorn 


er. abends 8 Uhr 


im Kuttner'ſchen Saale zu Mocker, Thornerſtr. 19. 


in gemeinverſtändlicher 


Die Elektrizität im Hauſe und in der Werkſtatt 


Weiſe und Vorführung der 


nöthigen Apparate und Lampen in ihrer Wirkſamkeit. 


Eintritt frei. 


Donnerstag den 6. Oktober 1898 


abends 8 Uhr Artushof: 


Waldemar Meyer-Quartett, 


Haydn, Kaiserquartett. 


Mozart, Concert D-dur für Violine und Klavier. 
Beethoven, Harfenquartett. 
Karten zu numm. Plätzen & 3 Mk. (für 3 Familienmitglieder 
7 Mk.), Schüler-Stehkarten & I Mk. in der Musikalienhandlung von 


Walter Lambeck. 


Abonnements anf sämmtliche 


Modeb 


Probenummern gratis. 


Unterhaltungs-Journale 
und wissenschaftliche Zeitschriften 


nimmt entgegen und liefert pünktlichst die Buchhandlung 


Walter Lambeck. 


Gleichzeitig bringe meinen 


Journallesezirkel 


litter, 


*sney sur 1943 Bunsojsory 


in empfehlende Erinnerung. { 


früher Gebr. Pünchera'ſchen Co 


Conditorel 


Weife auszuführen. 


Suche 
einen Lehrling, 
wenn möglich polniſch ſprechend, zum 
1. Oktober er. G. A. Guksch. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


Hugo Eromin. 


1 Laufburſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht per 
1. Oktober Amand Miller. 


Eine Buchhalterinn 
ſucht per ſofort Stellung. Gefl. Off. 
erb. u. B. 400 a. d. Exp. d. Ztg. 


Eine ordentliche Aufwartefran 


von BE Sofort  gefucht 
Schloßſtraße 10, III r. 


Aufmwürterin 


für den ganzen Tag kann ſich melden 
Thalſtraße 25. 


Aufwärterin 
wird verlangt Gerſtenſtr. 19, 2 Tr. r. 
150 Rübenarbeiter, 
20 Inſtfamilien, 
2 Maſchiniſten, gl. Schmiede, 
3 Kutſcher, x 
5 Knechte, bei Berlin, 
3 Schweizer od. Kuhmeiſter, 
6 Wirthinnen auf Güter, 
10 Stubenmädchen für Thorn und 
N Umgegend, 
2 Hausmädchen nach Berlin, 
1 Hausmädchen nach Hamburg 
zu einem Arzt, 
erhalten Stellung bei freier Reiſe 
W. Gniatezynski, Thorn. 
Seglerſtraße Nr. 19. 


Ein einf. möbl. Zim. 
m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b. Hrn. Mierrath, Kellerreſtaurant. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


SSS SSS SSG CIE 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, das ich in den nächſten Tagen am hieſigen Platze 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 16 


(im Hauſe des Herrn Rentier Busse, in den Räumen der 


Max Jacobi 


eine 


eröffnen werde. 


Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
und wird es mein Beſtreben ſein, die mir zutheil werdenden 
Aufträge an Torten, Baffeekuchen etc. in ſchmackhafteſter 


Max Jacobi, 


S 


nditorei) unter der Firma 


nebst Café 


Mit Hochachtung 


Conditor. 


SSS S 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtraße 66, I. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 7, I. 
Katharinenſtraße 7. 
öbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Beflourart zur „Stadt Hamburg“ 
gegenüber der Ulanenkaſerne, 
ſind mehrere möbl. Zimmer zu verm. 


Gr. möbl. Pt.-Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion an 1 oder 2 


Herren zu verm. Näheres Bacheſtr. 10. 


Gine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 

ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


A EEE 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


2 gut renov, Wohnungen 


von je 4 Zimmern und reichl. Zub. 
mit auch ohne neuen Pferdeſtall fino 
jogí. o. ſpäter z. verm. Gartenſtr. 64. 
imſtandshalber 1 Wohnung von 3 
Zimm,, heller Küche vom 1. Oktbr. 
billig z. v. Näh. Junkerſtr. 7, II. 


Brombergerſtraße 90 
ift die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


e u.] Viktoria-Theater. 


Sonntag den 2. Oktober er. 
„ Sum beſten der 
Weihnachtsbeſcheerung 
kranker u. bedürftiger Kriegsveteranen. 


Erſtes großes 


Streidjconcert 


ausgeführt von der Kapelle des 60. 
Infanterie⸗Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Stork. 


Verlaſung | 
werthvoller und praktischer Gebrauchs⸗ 
gegenſtände im Geſammtwerth von 


150 Mark. 
Hauptgewinn: 


1 Regulator mit Tjähriger ſchriftlicher 
Garantie des Herrn Uhrmachers 
Foerster für fadelloſen Gang. 
Loſe⸗Billets im Vorverkauf 50 Pf. 
in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck, Zigarrenhandlung 
Oskar Drawert und in den mi 

Plakaten belegten Handlungen. 


Die J. und 2. Etage 


vom 1. Oktober 1898 billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Herrn Pfarrer 
Schmeja. 


Nilhelmfladt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Mohnungen 

zu verm. Katharinenſtraße 3. 
Schöne Mittelwohnung 

ſehr billig Fiſcherſtraße 15. 
Kl. freundl. renov. Wohnung, 
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ei 
wohner billig zu verm. Zu erfragen 
Schuhmacher u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, 1. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Eine freundliche Wohnung, 
2 Zim., Küche, all. Zub., Ausſ. Weichſel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Zwei gr. helle Zim. 
von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

je 2 Zim., Küche u. 
Wohnungen, Jute, after. i. d 
Küche, à 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldſtr. 96. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Gerberſtraße 11. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 


Familienwohnungen | 
find zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 16. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Zwei kleine Wohnungen 
im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 
Heiligegeiſtſtraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Mah. bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Olkiewicz, 1 Treppe. 


Große trockene Lagerkeller 


werden geſucht. Geſchl. Offerten 
u. 3895 erb. a. d. Exp. d. Zeitung. 


1 Keller, 


der ſich zu allem eignet, vermiethet 
Ww. v. Kobielska. 


Kleiner gelber Hund, 


auf den Namen „Nanni“ hörend, ent⸗ 
laufen. Abzugeben gegen Belohnung 
Neuſt. Markt 4. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


3, 


Beilage zu Nr. 229 der „Thorner 


Freitag den 30. 


September 1898. 


Provinzialnachrichten. 


pr = (culm, 27. September. (Feuer. Kartoffel- 
Sahle. Geſtern Abend 10 Uhr brannte die 
D Meune des Beſitzers J. Wedel zu Kollenken mit 
em diesjährigen Einſchnitt nieder. W. ift ber: 
ert, — Das erſte Quantum Kartoffeln dies⸗ 
Übriger Ernte wurde geſtern auf dem hieſigen 
Jabubofe verladen. Die blauen, die in dieſem 
1 te bier nicht bejonder3 gerathen find, find mit 
o Mart, die weißen mit 1,50 pro Str. gekauft 
n. 

Culm, 28. September. (Herr Direktor Dabel) 
ſcheidet in den nächſten Tagen aus feinem Amte 
als Leiter des hieſigen Progymnaſiums und aus 
unſerer Stadt — in aller Stille; fo hat er es, 
chreiht die „Culmer Ztg.“ gewollt, indem er ſich 
ede Art von Abſchiedsfeſtlichkeit verbat. Faſt ein 

ierteljahrhundert hat er hier gewirkt; in dieſer 
angen Zeit hat er die ihm unterſtellte Anſtalt 
allmählich, aber ſtetig gefördert. Die ſchwerſte 
ufgabe jeiner Amtsführung war die Umwande⸗ 
lung des Progymngſiums in eine der Zeit und 
den Ortsbedürfniſſen entſprechende Realſchule; 
as Werk iſt zum größten und ſchwierigſten 
Theile durchgeführt. Die Vollendung überläßt er 
einem Amtsnachfolger, ebenſo entzieht er ſich 
urch ſeinen Weggang dem nicht mehr fernen 
ufundzwanzigjährigen Jubiläum als Leiter der 
uſtalt. Die Aeußerlichkeiten des Lebens find 
ihm ſtets gleichgiltig geweſen; fein Streben war 
fille, peinlich gewiſſenhafte Pflichterfüllung. Für 
ieje lange, treue, der Stadt Culm gewidmete 
hätigkeit ihm feierlich zu danken, iſt leider keine 
elegenheit gegeben, ſo ſei es denn an dieſer 
telle ausgeſprochen! Die Bewohner Culm's 
werden des Herrn Direktors Dabel dankbar ge- 
enken; ſie wünſchen von Herzen, daß ſein Lebens⸗ 
abend eine frohe Mußezeit werden é 

t Culm, 28. September. (Die Weichſel) iſt noch 
mmer jehr niedrig. Die Brücke bei der Ueber⸗ 
ähre iſt noch um zwei Pontons verlängert, ſodaß 
ie Fähre nur noch eine ganz kurze Strecke den 
rajekt vermittelt. Unterhalb der Fähre iſt von 
en Baggern eine Fahrrinne zur neuerbauten 
Ladeſtelle hergeſtellt worden. 

Graudenz, 27. September. (Beſitzwechſel.) 
Die Beſitzung des Herrn Hirſchfeld in Abbau 
Lauken iſt für 140000 Mark in den Beſitz eines 
Deren Eichhorſt aus dem Poſenſchen überge⸗ 

ngen. 

t. Eylau, 27. September. (Die hieſigen Poſt⸗ 
aſſiſtenten) und die der Nachbarſtädte haben ſich 
zu einem Verbande vereinigt. Zum Vorſitzenden 
wurde Poſtaſſiſtent Heilbronn von hier gewählt. 

Elbing, 28. September. (Herr Reichsbauk⸗ 
direktor e tritt am 1. Oktober in den 
wohlverdienten Ruheſtand, nachdem er etwa 30 
Jahre an der Spitze der hieſigen Reichsbankſtelle 
enden! er hat ſie zur größten Zufriedenheit 
einer vorgeſetzten Behörde, auch in den ſchwierig⸗ 
ſten Zeiten, wie z. B. während der Feldzüge, und 
zum Gedeihen der Elbinger Kaufmannſchaft ver⸗ 
waltet. Herr Direktor Bückling trat im Jahre 
1850 in den Dienſt der damals königlich preuß. 

ank ein und wurde, nachdem er in Berlin, 
Stettin und Poſen thätig geweſen, von letzterem 
Orte im Jahre 1858 zuerſt interimiſtiſch, als⸗ 
dann endgiltig als 2. Vorſtandsbeamter nach 
Elbing verſetzt. Nachdem er dieſe Stellung bis 1862 
— aljo 4 Jahre inne gehabt hatte, erfolgte ſeine 
Verſetzung unter gleichzeitiger Beförderung zum 
erſten Vorſtandsbeamten nach Thorn. Dort 

ieb er nur 1½ Jahre, um daraufhin in gleicher 
Eigenſchaft wieder nach Elbing zurückverſetzt zu 
werden. Von dieſem Zeitpunkt ab hat er bis 
etzt ununterbrochen an der Spitze der Elbinger 


berger Allg. Ztg.“ f 
daß das Jaadglüc dem Kaifer ſo hold iſt und 


t| Verſicherungsgeſellſchaft „Un 


daß die Hoffnungen, die der Monarch auf ſeinen 
Jagdaufenthalt in Oſtpreußen geſetzt hat, auch 
diesmal nicht getäuſcht worden find. Die Ro⸗ 
minter Haide hat wieder ihren Ruf, die kapitalſten 
Hirſche zu beſitzen, voll bewährt. Leider war das 
Wetter, das mit dem Eintritt des Kaiſerpaares 
in unſere Provinz ſich zum Beſſeren wandte, im 
Anfang noch etwas unbeſtändig. Mit dem 
heiteren Sonnenſchein wechſelte noch der Regen. 
Indeß hat, wie aus Rominten berichtet wird, 
die Witterung auf die Brunſt, die jetzt auf dem 
Höhepunkt ſteht, keinen beſonderen Einfluß mehr. 
— Wie dem „Berliner Lokal = Anzeiger“ noch 
gemeldet wird, hat die Kaiſerin den Vier⸗ 
undvierzigender ſelbſt wiederholt photographirt. 
Inowrazlaw, 26. Sept. (Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal.) Die Kommiſſion für das Denkmal Kaiſer 
Wilhelms J. hat beſchloſſen, das Denkmal nach dem 
Entwurfe Profeſſor Keil's zu errichten, und zwar auf 
dem, dem alten Luxuspferdemarkte gegenüberliegen⸗ 
den Platze. Das Denkmal, eine Reiterſtatue, wird, 
abgeſehen vom Sockel, eine Höhe von pier 
en erreichen und ungefähr 32 000 Mark 
often. , i 

Schulitz, 27. September. (Gründung einer 
Brauerei.) Man geht mit der Abſicht um, hier 
eine Brauerei zu gründen. Die Brauerei ſoll in 
der Nähe des Bahnhofes erbaut werden. 

t Krone a. Br., 28. September. (Beſitzwechſel. 
Saatenſtand.) Gutsbeſitzer Bohm hat ſeine 240 
Morgen große Beſitzung für 49000 Mark an 
Landwirth Belgu in Kl. Lonsk verkauft. — Die 
Saaten haben ſich nach früher Beſtellung ſehr gut 
entwickelt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. September 1898. 
— Perſonalien.) Der Landgerichtsſekretär 
und Dolmetſcher, Kanzleirath Idzkowski in 
Danzig iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 5 $ 
Dem Marine⸗Maſchinen⸗Bauinſpektor, Marine- 
Baurath Weispfennig bei der kaiſerl. Werft in 
Danzig ift der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen 
worden. y 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial 
ausſchuß) für die Provinz Weſtpreußen wird 
Mitte Oktober in Danzig eine Sitzung unter dem 
Vorſitze des Geheimrath Döhn abhalten. 

— (Beanftandungen von Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchlüſſen.) Nach einem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichtes vom 11. Mai 1898 
können nur ſolche Beſchlüſſe der Stadtverordneten 
vom Magiſtrat beanſtandet werden, welche ente 
weder die Beſugniſſe der Stadtverordneten übers 
ſchreiten oder die Geſetze verletzen. x 

— Gegen die Wahl) des im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen gewählten Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten Landgerichtsdirektor Graßmann ⸗ Thorn 
iſt nunmehr der Proteſt von polniſcher Seite nach 
Berlin abgegangen. 

— Jagdkalender.) Im Monat Oktober 
darf außer den Rehkälbern alles Jagdwild ge⸗ 
ſchoſſen werden, weihliches Roth», Dam⸗ und 
Rehwild, ſowie Wildkälber jedoch erſt vom 15. 
Oktober ab. Rehkälber ſind während des ganzen 
Jahres mit der Jagd zu verſchonen. 


Podgorz, 28. September. (Verſchiedenes.) Wie 
verlautet, ſoll der € 
Herr von Podbielski zu der anfangs 
nächſten Monats ſtattfindenden Einweihung des 
neuerbauten Poſtamtes auf dem Schießplatz hier 
eintreffen. Nach vollzogener Einweihung wird 
Herr von Podbielski auch das hieſige Poſtamt be⸗ 
ſichtigen. — Am Mittwoch nächſter Woche giebt 
der Hypnotiſeur H. Ignot auch hier im Hotel 
Trenkel einen Experimentalabend. — Die Jagd in 
Koſtbar iſt an Herrn Gutsbeſitzer Kunkel aus 
Groß⸗Moxin für 155 Mk. verpachtet worden. In 
früheren Jahren brachte dieſe Pacht nur etwa 20 
Mark. — Der Landbriefträger Reich von hier iſt 
durch Verfügung der kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Danzig entlaſſen worden, weil er ſich ungebühr⸗ 
lich und renitent gegen ſeinen Vorgeſetzten, den 
hieſigen Poſtvorſteher, betragen hat. — Zwei 
Schaufenſterſcheiben ſind dieſer Zage hierſelbſt 
durch bisher unermittelte Schulknaben zer⸗ 
trümmert worden. Beide ee find bet der 

on“ in Berlin ver- 
fichert. 
Mannigfaltiges. 
Eiſenbahnunfälle.) Wie das 
„Kroſſener Wochenblatt“ meldet, ſtieß Mitt⸗ 
woch Vormittag im Rußdorfer Walde bei 


Generalpoſtmeiſter T 


Bude 104 ein Güterzug mit einem Arbeiter- 
zuge zuſammen. Der Güterzug ſollte zum 
erſten Male ein neues zweites Geleiſe be— 
fahren, wurde indeſſen von Kroſſen irrthüm⸗ 
lich auf dem alten Geleiſe abgelaſſen. Eine 
Anzahl Wagen beider Züge wurde durch den 
Anprall aufeinander gethürmt. Bis jetzt 
wurde feſtgeſtellt, daß 3 Perſonen getödtet 
wurden; man vermuthet, daß weitere 5 Per- 
ſonen, die vermißt werden, noch unter den 
Trümmern begraben find. Der Lofomotiv- 
führer und die im erſten Wagen befindlich 
geweſenen Arbeiter des Arbeitszuges ſind 
ſchwer, viele andere Perſonen leicht verletzt. 
— Nach einer Meldung aus Wien fand 
Mittwoch Morgen ein Zuſammenſtoß des aus 
Wien kommenden Eilzuges mit einem Güter⸗ 
zuge in der Bahnhalle von Graz ſtatt. Der 
Lokomotivführer des Eilzuges iſt todt, mehrere 
Paſſagiere ſind verwundet. 

(Ein ſchreckliches Grubenunglück) 
wird aus Herne i. W. gemeldet. Mittwoch 
Mittag um 2 Uhr ſtieß auf der Zeche 
„General Blumenthal“ in Schacht 3 der 
Förderkorb gegen die Seilſcheibe, ſodaß die 
Königsſtange brach und der Förderkorb in 
die Tiefe ſtürzte. Wie berichtet wird, ſind 


hierbei 18 bis 20 Mann todt geblieben. 


(Selbſtmord) hat am Mittwoch in 
Wiesbaden der frühere Landesbankdirektor 
Kuhlmann begangen. Die Gründe ſind un— 
e da er in glänzenden Verhältniſſen 
ebte. 

(Faule Ausrede.) Vegetarianer (auf 
einem Ausflug): „Du, gieb mir einmal auf 
einen Schluck Dein Glas her.“ Freund: 
„Aber Du als ſtrenger Vegetarianer darfſt 
doch eigentlich kein Bier trinken!“ — Vege⸗ 
tarianer: „Ich will ja auch nur die Blume 
trinken.“ 


— 5 PX rr 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Standesamt Mocker. 
Vom 22. bis einſchließlich 28. September d. Is. 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Michael Klemanski, S. 2. Arb. 
oe. Meffal - Schünwalde, S. 3. Arbeiter 
ohann Zimmermann - Kol. Weißhof, S. 4. 
Maurer Theodor Glaga + Kol. Weißhof, ©. 5. 
Kutſcher Franz Kaminski - Gut Weißhof, S. 6. 
Händler Anton Grobis « Rubinfowo, S. 7. Arb. 
Franz Pawlikowski, S. 8. Schlofier Auguſt Sa: 
drinna, S. 9. Schloſſer Konſtantin Borens, 
10. Schmied Otto Strauch, S. 11. Arbeiter Al⸗ 
bert Lewanduwski, S. 12. Eigenthümer Emil 
Kohnert, T. 13. Buchbindermeiſter Oskar Foerder, 
. 14. Zimmergeſelle Auguſt Fiedler, T. 15, 
Bäcker Alexander Mackiewicz, T. 16. Schloſſer 
Franz Domſe⸗Kol. Weißhof, T. 17. Zim merpolier 
Carl Alſcher, T. 18. Fleiſcher Theodor Czai⸗ 
kowski, T. 19. Schlofier Franz Kautowski, T. 
20. Schloſſer Rudolf Piepenborn, T. 21. Arb. 
Albert Langhanz, T. 22. Arbeiter Franz Lu⸗ 
gowski, T. 23. Arbeiter Hermann Naß, T. 24. 
Fleiſchermeiſter Emil Basler, S. 25. Müller 
Rudolf Finger, S. 
b) als geſtorben: 
1. Erna Goetz, 6 J. 2. Kaufmann Ernſt 
Schultz, 22 J. 3. Thereſe Jaczkowski, 1 J. 4. 
Sophie Groht, 8 M. 5. Wanda Lukowski, 5 M. 
6. Julius Jaworski⸗ Schönwalde, 3 J. 7. Leon 
aworski Schönwalde, 6 J. 8. Frau Viktoria 
aminski geb, Malczewski Schönwalde, 43 J. 
9. Wittwe Caroline Knof geb. Wendt - Kol. 
Weißhof, 82 J. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
Arbeiter Joſef Franeiszok u. Julie Zablotny. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Bäcker Leo Bajenski mit Leokadia Janis⸗ 
zewski. 2. Schlächter Wilhelm Kieslich⸗ Berlin 
mit Auguſte Rentz. 3. Brauereibeſitzer Friedrich 
Kujas mit Louiſe Weichbrodt⸗Poln. Leibitſch. 
E 1 8 Anton Grabowski⸗Thorn mit Antonie 

owski. 
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S. 5. Sauen 53 bis 65 
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Berlin, 28. Septbr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
go. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erfauf ftanden: 464 Rinder, 1711 Kälber, 1625 
Schafe, 8862 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis --; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten, Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgchtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 
et Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; ch mäßig 
genübrte Kühe u. Färſen — bis —; e) gering 
q rte Kühe und Färſen 46 bis 50. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2, ältere Maſthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
52 bis 56; 4. Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vo flaiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter his zu 
1, Jahren 58—59 Mk.; 2. Käſer 60 Mk.; 3, 
fleiſchige 56—57; 4. gering entwickelte 53 bis 55; 
Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rinderauftrieb wurde glatt 
bis auf etwa 25 Stück geräumt. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen 
wurden ungefähr 800 Stück verkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 28. September 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer N 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland, 

ochbunt und weiß 788—799 Gr. 160—165 
k., inländ. bunt 718—772 Gr. 152 160 Mk., 
inlánd. roth 761—766 Gr. 154—155 Mark. 

Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 
br. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 
bis 762 Gr. 134—138 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 659—686 Gr. 92—105 Mark, tranſito 
kleine 609 Gr. 88 Mk., ohne Gewicht 82 Mk. 

Erbſen 85 oe von 1000 Kilogr. tranfito 


weiße E 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,80—4,17'/, Mk., 
Roggen 4,07% 4,15 Mark. 


Hamburg, 28. September. Rüböl feſter, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40. 
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4 Anton Koczwara. | N 

Die amerikaniſchen Backpulver ente 
halten häufig Alaun. 

Dr. Oetker, Bielefeld. 


Elektriſche Klingel ⸗ Anlagen, 
Haustelephon „ 
Haustelegraphen „ 
Blitzableiter „ 


führt ſachgemäß unter Garantie aus 


Walter J3rust, 
Thorn, Katharinenſtraße 3/5. 


e nn 
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Ausverkauf 


megen Geſchüfts- Verlegung 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 


Seglerſtraße Nr. 25. 
Raphael Wolff. 


Dill gurken 


empfiehlt 
S. Simon. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
ilitär-Effekte 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 
Ein fajt neues Sopha 


u. zwei Violinen für Anfänger billi 


liefert frei Haus 


Wer Gesellschaften 


RN 


findet moderne 
Einladungen, 


Menus, 

Tischkarten, 

Tischführungskarten 

eto. eto. 

in ganz aparten, chicen 

Mustern bei 

Justas Wallis, 

Papiergeschäft. 


Stiefern-Stloben I. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


zerkleinerkes Klobenholz, 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 


Bergmann's 
Karboltheerſchwefel-Seife 


von Bergmann & Co., 
Dresden⸗Radebeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und 
ae line wie Mitejfer, 

lechten, Blüthchen, Nöthe des 

eſichts 2c. unbedingt beſeitigt. a 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders 8 Co. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
Ahren, Kelten, Gold: und 
optiſcher Sachen aller Art, 


jowie ¡eine Reparaturwerkfiatt 

für alle in fein Fach ſchlagenden 

Arbeiten unter reeller Garantie, 
Gut erhaltenes Klavier 


S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


PFF 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 15, 1.118. f. alleinſt. D. z. v. Schillerſtr. 12, II. I bill. z. verk. Brombergerſtr. 82, pt. r. 
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DISC 


reine Wolle, 
das Pfd. Mk. 


das Pfd. Mt. 1, 20. 


beliebte, äußerſt haltbare 
Qualität, ſchwarz u. farbig, 
einlaufend, 


Wollene 


Plüſchtücher in neueſten Farbenſtellungen, 
Mk. 2,00 2,50, 2,85, 3,50, 4,00. 
Echarpes und Umſchlagetücher, Mk. 2,00, 

2,60, 3,50. 
Kopfſhawls 60, 80 Pf., 1,20, 1,80, 2,00 Mk. 
Seidene Theater⸗Shawls. 
Seidene Ananas⸗Shawls. 


Normalhemden 


Stück 65, 85 Pf., 1,00, 1,20, 1,50 Mk. 2c. 
in richtigen Herren = Größen. 


Reinwollene Kammgarn- und gefütterte Hemden, 
nur beſte Fabrikate. 


Knaben⸗ Hemden. 
Damen⸗Hemden. 


Sirickwesten 


für Herren und Burſchen, Lreihige, 
Qualitäten, von Mk. 1,50 an. 

Geſtrickte wollene Untertaillen und Zuaven⸗ 
Jäckchen für Damen, Mk. 1,80, 2,40, 
2,90. 


 Golfblousen 


für Damen in neueften Farbenſtellungen. 
Wollene Trikot⸗Taillen. 


Damen-Oberhemden 


in beiten, 


DRIN 


0, 


Nur geprüfte, gut Waaren! 


qute 


modernften Winter - Qualitäten 
ME. 2,80, 3,40, 4,00, 5,00, 5,50. 
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1,40. 


Extra Prima 


Spezialmarke . Isar wall 
„Slanzgarn“, Sockengarn, 


garantirt, vorzügl. Qualität, 
angenehm im Tragen u. nicht 


2,60. 


Alfred Abr 


Breitestrasse 31. 
Bekannt größtes Sortiment nur guter Waaren zu 
ſehr billigen, feſten Preiſen. 


Ridtiges St — 1 Zollpfund 
EA Pfund⸗ 1 W eichti; 
ae Gewicht! rie 0 E. en 
Gutes Wollenes Gute ee Woll 16er Ban 
RO - ; : ‘ ergarn, 
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Schweisswolle 


in 2 Stärken, nicht ein- 
laufend und ſehr weich, 


das Pfd. Mk. 3,50. 


-Wollene 


Röcke, geſtrickt und gehäkelt, 
Zephyr⸗ und Caſterwolle. 

Moirées und Tuchröcke, gut mit wollenem 
Flanell gefüttert. 

Wollene Kinderkleider. 

Wollene geſtrickte und gewebte Kinder-Jäckchen 
in eleganteſter Ausführung. 


Normallosen 


für Herren, Baar 80 Pf., 95 Pf., 1,20 Mk., 
1,45, 1,65 Mk. 

Gefütterte Herren-Winter-Hojen Paar 70 Pf., 
95 Pf., 1,40 Mk., 1,90 Mark. 

Reinwollene Kammgarnhoſen. 

Geſtrickte Beinkleider für Damen- u. Herren. 

Damen-Fancy-Beinkleider SO, 95 Pf. 


Strümpfe 


für Damen und Kinder in befter Molle. 
Zephur⸗Strümpfe, Paar 18, 25, 30 Pf. 
Herren-Socken, Paar 25, 35, 40, 50 Pf. 
Wollene Strumpflängen. 

Wollene Gamaſchen für Damen und Mädchen. 


aus beſter 


Seidene Cachene“ 


für Herren in ſchwerſten Qualitäten. 
Reine Seide 95 Pf., 1,45, 1,80, 2,35 Mk. 
Halbſeide 15, 25, 45, 60 Pf. 

95 Pf., 1,40, 1,90 Mk. 
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Prack und Verlag von E Dombromsii in Thorn. 


für Strümpfe und Socken, 
das Pfd. 
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Damen⸗ u. Kinderſtrümpfe, 


ME. das Pfd. at. 2, LO, 


2,10. 


außer der gelbgefilzten x 1 0 

Qualitätà Mk. 2,70 * dmin⸗ 

führe noch eine extragute Woll e. 2 
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Wollene 
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Hauben und Kapotten für Frauen und AVA 
Kinder. 09 


Chenille - Hauben Mk. 1,40, 1,85, 2,40, 
Plüſch⸗Hauben Mk. 1,90, 2,20, 2,40. 
Wollene Hauben 50, 65, 90 Pf. 

Wollene Kindermützchen 30, 45, 60 Pf. 
Tellermützen 65, 90 Pf., 1,20, 1,50 Mk. 


| Unterjacken 


Flanell⸗ u. Trikot⸗Jacken für Damen, Herren 
und Kinder. 
Geſtrickte wollene Unterjacken. 


Trikots 


für Kinder in allen Größen, in Baumwolle 
u. reiner Wolle, geſtrickt, Paar von 30 Pf. an. 


Handschuhe 


in Wolle geſtrickt und gutem Trikot, mit 
und ohne Futter. 
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Handſchuhe Glacée mit Krimmer für Herren, 
Paar 95 Pf. 
Kinder⸗Fäuſtel, Paar 10, 15, 18, 20, 25 Pf. 


Seidene 


Damentücher 


reine Seide, Stück 35, 50, 70, 90 Pf., 1,20, 
1,50 Mk. 

Glatte reinſeidene Vorſtecktücher, Stück 50 Pf.. 

Halbſeidene Tücher 45 Pf., 60 Pf. 
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